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Ein druckgrafisches Projekt von Studierenden der Hochschule der Bildenden Künste Saar, 

betreut von Prof. Gabriele Langendorf, Dirk Rausch und Eva Walker





Die Grafikmappe DRUCKSACHEN steht in einer Reihe grafischer 
Mappen an der HBKsaar, die seit 2011 von Professorin Gabriele 
Langendorf in Zusammenarbeit mit den Mitarbeitenden der 
Druckwerkstätten im Rahmen von Lehrveranstaltungen am Standort 
Tummelplatz  umgesetzt wurden.

In dieser Folge sind insgesamt sechs Grafikmappen erschienen, in 
denen aktuell 129 druckgrafische Arbeiten von insgesamt 112 Studie-
renden und den betreuenden Lehrenden entstanden sind. Die beteiligten 
Studierenden setzen sich aus unterschiedlichen Studiengängen und 
Semestern zusammen, das interdisziplinäre Profil der Hochschule wird 
in dieser Lehrveranstaltung konsequent umgesetzt.

In dieser Ausgabe fokussiert sich die Mappe auf das Farbkonzept Rot-Blau. 
Neben den eigenen künstlerisch - gestalterischen Ansätzen zeigen die 
einzelnen Blätter individuelle Variationen und Interpretationen des 
Farbspektrums in verschiedenen Drucktechniken.
Dabei kommen die technischen Verfahren von Hoch-, Tief-, und 
Durchdruck zur Anwendung. Sowohl Holz- und Linoldruck, 
Radierung, Risografie und Siebdruck, wie auch experimentelle 
Verfahren finden sich in den Arbeiten der Studierenden.

Das Blattformat wurde zu Beginn der Lehrveranstaltung auf 28 x 35 cm 
festgelegt, das sowohl im Hoch- als auch im Querformat bearbeitet 
werden konnte. Die Herausforderung bestand darin, auf das besondere 
Format einzugehen und relevante Lösungen zu entwickeln. Gemeinsam 
mit den beteiligten Studierenden wurden die jeweilige inhaltliche 
Ausrichtung, die Formfindung sowie die technische Umsetzung der 
einzelnen Blätter in regelmäßigen Besprechungen präzisiert und erläutert. 
Auch die gestalterische Konzeption und Realisation der Mappe an sich 
war Bestandteil der Lehrveranstaltung und wurde in dieser Ausgabe 
von Sören Arp ausgeführt. 

An dieser Mappe beteiligten sich 19 Studierende und die betreuenden 
Lehrenden Prof. Gabriele Langendorf, Eva Walker und Dirk Rausch. 

Die Ausgabe enthält 22 druckgrafische Blätter und erscheint in einer 
Auflage von 40 Exemplaren. 
 
In den anschließenden Statements finden sich nähere Erläuterungen 
zu den einzelnen Arbeiten.
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Berin Acici
Say Cheese!
Risographie

„Cheeeeese!“

Sören Arp
uff d’ Gass, 2024
Linoldruck auf Monotypie 

Die Darstellungen von verschiedensten, dynami-
schen Szenen in der Monotypie mit dem Linol-
druck als feste, wiederholende Konstante. Ein 
wenig Dorfstraße Romantik für uns alle. Was 
passiert hinter den Toren, den Fensterläden und 
in der Scheune? Schauen Sie hin und erzählen 
Sie es direkt Ihrem Nachbarn oder Ihrer Nach-
barin bei Kaffee und Kuchen!



Diana Bauer
Elvanse Adult
Digitaldruck

Bei den im Motiv zu erkennenden Hartkapseln handelt es 
sich um ein Präparat, welches zur Behandlung von Auf-
merksamkeitsdefizit-Hyperaktivitäts-Störungen (ADHS) 
bei Erwachsenen angewendet wird.In meinem Alltag 
hilft es mir dabei, Aufgaben motivierter anzugehen, Reize 
besser zu filtern und somit meine Aufmerksamkeit besser 
zu steuern. Nach der Einnahme fühlen sich meine sonst oft 
unsortierten und zerstreuten Gedanken und Handlungen 
für einige Stunden etwas geordneter, zielgerichteter und 
meist auch produktiver an. Mit Ende der Wirkdauer setzt 
dann jedoch allmählich wieder das Wirrsal ein. 
Das Bildmotiv wurde mit dem Scanner eines haushaltsüb-
lichen Fotokopierers aufgenommen. Hierfür wurden die 
Hartkapseln willkürlich auf dem Vorlagenglas verteilt und 
während des Scanvorgangs linear verschoben. 
Die Vervielfältigung der dabei entstandenen Bilddatei 
erfolgte anschließend im Digitaldruck.

Fanny Benjes
Rekonstrukt
Risographie

Die moderne Fassadengestaltung zeichnet sich 
durch ihre funktionale Rechtwinkligkeit und
Gleichförmigkeit aus. Repetitive Abfolgen von 
Fenstern, Streben, Balkons erzeugen eine
Rasterhaftigkeit. Gebrochen wird diese durch ein 
offenes Fenster, einen heruntergelassenen
Rollladen, eine versetzte Fensterreihe.
In meiner Arbeit spiele ich mit dem Fortführen 
und Unterbrechen dieser repetitiven Strukturen. 
Dafür habe ich Fassaden von Gebäuden skizziert 
und in ihre verschiedenen Strukturen aufge-
trennt. Diese Abschnitte habe ich anschließend 
neu zusammengesetzt und aneinandergelegt,
gedreht, verlängert, verkürzt, vervielfacht, ent-
fernt. Neue Abfolgen und Muster sowie auch 
neue Brüche entstehen.



Felix Dörrenbecher
ohne Titel
Risographie

Analoge Zeichnung als Risographie
Gemeinsam reiten wir nebeneinander her
schwarz im Chaos führen uns die Geister
unsere Welten treffen sich
im Fallritt kennen sie keine Gnade
Freund, was tun wir hier
Woanders sehn’ wir uns wieder

Yann Biehl
ohne Titel
Siebdruck

Es zwickt, es drückt, der Gaumen wird taub, oder doch 
die Suche nach einem derben Adrenalinkick? 
Die Beine kribbeln und man kämpft.



Jonas Entenmann
Erdling
Kartoffel- und Siebdruck

Die Arbeit „Erdling“ dokumentiert den Wasserverlust einer 
Kartoffel in einem Zeitraum von 20 Tagen. 
Im Versuchsaufbau wurde die damit einhergehende 
Veränderung der Oberflächenstruktur der Kartoffel durch 
tägliches Abdrucken festgehalten.

Sophia Gruber
Ohne Titel
Linoldruck 

Das Zusammenspiel von organisch fließenden Linien 
ergibt eine Verbindung von Farbe, Fläche und Struktur, 
welche an ein verzweigtes Wurzelwerk unter einem Wald 
erinnert. Die dynamischen Bewegungen orientieren sich 
unter anderem an der Technik des Acrylic Pourings, in der 
Farbströme ineinander verschmelzen und zu Zellen, Linien 
und Farbflächen werden. Die Strukturen wurden intuitiv in 
die Linolplatte geschnitten. Weiße und blaue Abschnitte 
treten abwechselnd in den Vordergrund und bieten durch 
ihre detaillierte Abstraktheit die Möglichkeit individuelle 
Assoziationen zu entwickeln.  



Latifa Hamido
Der Hocker des Vertrauens
Siebdruck

Aus meinem Traumtagebuch:
Ein großer Mann in einer Schürze sagt mir (dem Kind-Ich), 
ich solle mich auf den Hocker setzen, damit er mir die Haare 
schneiden kann. Ich vertraue ihm und sitze still. Er schneidet 
es viel zu kurz. Es gefällt mir nicht, aber ich will ihn nicht 
enttäuschen, also halte ich ihn still und lasse ihn machen. Ich 
weiß, dass ich ihm vertrauen muss, egal was passiert.

Benedikt Illner
ohne Titel
verlorener Holzschnitt

Zu sehen ist ein Blick in einen fiktiven 
Ausstellungsraum hinein, direkt auf ein Gemälde, 
das mit grafischen Elementen aufgelockert wurde 
und durch die abgeschnittene Druckplatte das
Papier hervorkommen lässt. Der verlorene Holz-
schnitt aus Eichenholz ist mit blauer und pinker 
Offset-Druckfarbe auf weißem Papier gedruckt.



David Kaps
Weizenfeld
Linolschnitt

Eine dynamische Auseinandersetzung mit dem Material 
der Linolplatte wird durch eine vorige schnelle Skizze mit 
dem Pinsel direkt auf der Platte erzielt. Pinselstriche werden 
geschnitten, so wie sie entstehen, wodurch die Malerei sich 
in ein Vervielfältigungsverfahren übersetzen lässt.
Das Motiv des Weizenfeldes löst sich in flächigen Momenten 
auf und wird an anderen Stellen durch die zweite Farbe 
ergänzt und visuell konkretisiert. Die Aufmerksamkeit die 
der Weizenähre geschenkt wird, beleuchtet sie in einem 
anderen Blickwinkel. Es ist nicht nur ein Nahrungsmittel, 
welches vermeintlich nur einem Zweck dient, sondern auch 
eine eigene Erscheinung, welche die Beschaffenheit und 
Ästhetik der Landschaft signifikant über alle Jahreszeiten 
mitgestaltet.

Paulina Kruszynski
Pokój
Risographie

Mein pokój (auf deutsch: der Frieden; das Zimmer) dient als 
Rückzugsort, Safe Space, Kokon - er ist zugleich Raum und 
Zustand zugleich. Hier kann ich selbst beeinflussen, welche 
Reize mich umgeben und wen und was ich hineinlasse. 
Bevor das Rauschen der Außenwelt meine Sinneswahrneh-
mung zur Überlastung treibt, suche ich in meinem Pokój, im 
Unveränderten und Alltäglichen Halt. Dabei verlasse ich 
mich auf die stabilisierende Wirkung der Isolation. 



Gabriele Langendorf
Unverfügbar 
Siebdruck

Nasse Aquarellfarbe besitzt die Eigenschaft, dass 
Farbverläufe unkontrolliert ineinander fließen. 
Diesen Umstand beabsichtige ich mit dem Wort 
„Unverfügbar“ zum Ausdruck zu bringen. In 
einem mit Pinsel aufgetragenen Schriftzug in 
roter Farbe gab ich flüssige blaue Farbe, deren 
Mischung unvorhersehbar trocknet. 
Meine ursprüngliche Idee bestand darin, diesen 
Entwurf in einen zweifarbigen Siebdruck zu 
übertragen. Es zeigt sich wieder einmal auf wun-
derbare Weise, dass Prozesse nicht 1:1 übertrag-
bar sind. Entgegen der ursprünglichen Absicht, 
entschied ich mich, den Siebdruck in einer Farbe 
zu belassen.

Sandra Romina Pölger
Gedankenarchiv
Kaltnadelradierung auf Büttenpapier

In meiner künstlerischen Arbeit setzte ich mich viel mit der 
Lethargie unserer Gesellschaft und meiner Selbst auseinander. 
Eine alltägliche Situation wie Busfahren, in welcher man 
quasi zu lethargischem Verhalten bzw. Untätigkeit gezwungen 
ist, bildet häufig einen idealen Nährboden für Gedankenreisen. 
Man ist von vielen Menschen umgeben und dennoch ist 
jeder Mensch für sich allein. Meine Radierung zeigt einen 
indirekten Einblick in mein visuelles Gedankenarchiv, mein 
Skizzenbuch. Auf der Suche nach der richtigen Umsetzung 
einer Idee, entstehen in meinem Arbeitsprozess vielerlei 
kleine Zeichnungen in meinem Skizzenbuch. Ich habe eine 
Seite daraus auf die Zinkplatte per Hand übertragen und 
ebenfalls die Kanten der Platte abgerundet, um die Form 
des Buches widerzuspiegeln.

             	  



Dirk Rausch
ohne Titel
Siebdruck

Zwei gegenläufige, ungefähr diagonal verlaufende Linien-
strukturen – dort, wo sie sich treffen, entsteht durch das 
Übereinanderlagern der Farbe im Druckvorgang ein weiterer 
Farbton.
Die Leerstellen fügen sich zu Flächen zusammen.
Aus einer einfachen kompositorischen Idee entsteht ein 
komplexes Gefüge.

Jan Rauschenberger
Facetten
Siebdruck

In meinem Siebdruck visualisiere ich die Unverhältnismäßig-
keit zwischen der flüchtigen, oberflächlichen Wahrnehmung 
eines Menschen und dessen bestehender Individualität. 
Ich möchte durch die Darstellung einer Menschenmasse 
den Blick des Betrachters zunächst nicht fokussieren und 
eine Fülle von Eindrücken wahrnehmen lassen. Unterstützt 
wird dies durch die monochrome Farbgebung der Figuren, 
die der Menschenmenge eine gewisse Einheitlichkeit zu-
kommen lässt und somit im Gegensatz zu der eigentlichen 
Individualität der Figuren steht. Nur durch ein aufmerksames 
Betrachten, ähnlich einem näheren Kennenlernen, treten die 
vielen Facetten der Figuren zum Vorschein. Die stilistische, 
überspitzte Darstellung der Figuren stellt dabei die Einzig-
artigkeit jedes einzelnen Menschen dar.



Hannah Reith
DISTANT BODY/ Distant Body
Risographie

Sebastian Schütz
Eisberg Studie
Kaltnadelradierung 

Ich habe mich für eine Radierung entschieden, 
aufwendig und altmeisterlich sollte sie werden. 
Es war für mich eine gute Studie und das Thema 
Eisberge liegt mir generell am Herzen und wird 
zur Leidenschaft. Erstmals produzierte ich eine 
Radierung in einer hohen Auflage, an die ich 
mir selbst einen erheblichen Anspruch stellte. 
Ich wollte an die Grenzen des handwerklichen 
Arbeitens auf der Metallplatte mit den verschie-
denen Werkzeugen gelangen, sich deren Heraus-
forderungen und ihren Schwierigkeiten stellen. 
Durch die Vorgabe Blau-Rot habe ich zusätzlich 
spannende Wege und Farbversionen erzeugt 
und erforscht. Ich experimentierte sowohl mit 
Aquarell und Tinte und setzte mich mit der oft 
zu trockenen Radier- Ölfarbe auseinander. 
Es war mir bei der Radierung vor allem wichtig, 
viele kleine Formen und Details auf kleinstem 
Raum wiederzufinden und darzustellen. 
Ich habe es mit tiefster Liebe getan.



Heidrun Stern
Ozeanisch 
Risographie

Quallen können in der Tiefe des Meeres leuchten. Die 
Fähigkeit von Lebewesen, von selbst Licht zu erzeugen, ist 
eine chemische Reaktion, die Biolumineszenz. Staunend 
beobachte ich die schwebenden Meeresbewohner im Aquarium 
und halte die Faszination in der Momentaufnahme mit 
einem analogen Polaroid fest. Mich bewegt der Leitsatz 
der Biodiversität: nur was wir kennen, schützen wir. Ein 
Versuch des visuellen Dialogs zwischen Wissenschaft und 
Kunst. In der Fototechnik löse ich die Bindung des Polaroids 
im Trägerrahmen (Emulsions-Liftverfahren). Dabei ver-
bleibt eine filigrane Bildschicht mit dem Motiv, dem 
Negativ. Die Transformation des fotografischen Mediums 
gestalte ich im Druck neu.   
„Wir  kennen nur einen Bruchteil der Tiefsee, die fast 70 Pro-
zent der Fläche der Erde einnimmt. Und damit auch nur einen 
Bruchteil des Lebens auf der Erde.“
(Antje Boetius, Meeresforscherin, in WERDE 03/2020)

Eva Walker
Sakkade (3).I.
Risographie

Das Blatt zeigt eine druckgrafische Variation der Bleistift-
zeichnung Sakkade (3). Die Serie Sakkade basiert auf der 
Bewegungsabfolge des Blicks, die Walker bei der Betrach-
tung von Bildern zeichnerisch notiert und neu zusammen-
setzt. Eva Walker zeichnet mit dem Stift ihren Blick nach, 
der sich durch das Bild bewegt. Je nachdem, wo ihr Blick 
hängen bleibt oder was ihr als besonders relevant erscheint, 
hebt sie durch dickere Linien hervor oder lässt sie durch 
dünnere Linien zurücktreten; teilweise verdichten sich die 
Linien zu einer Fläche. Dieses Vorgehen wiederholt sie mit 
verschiedenen Bildern. Dabei kombiniert sie mehrere Um-
risse auf einem Blatt, die Ausgangspunkt für die Blätter der 
Serie Sakkade sind. Fragmente verschiedener Bilder fließen 
so zusammen und ergeben ein neues Bild. Vergleichbar mit 
unserem Gedächtnis, in dem sich zahlreiche Eindrücke zu 
immer neuen Bildern zusammensetzen.



Lara Weiler
Propperen Drecksak
Siebdruck

In meiner Arbeit setze ich mich mit Alltagshelden auseinander. 
Unter einem Alltagshelden verstehe ich allgemein bekannte 
und verwendete Objekte, die mit dem Aufkommen unserer 
unausweichlichen Konsumgesellschaft als austauschbar oder 
wertlos angesehen werden. Ein unbedachter Blick in den 
Müll führte zu einem optischen Spiel aus Formen, Kanten 
und Farben. Für das Umsetzen des Motivs wurde die Technik 
des Siebdrucks verwendet, um satte, leuchtende Farbflächen 
zu erzeugen.

Chi Weber
Wollen wir die Blutung stoppen? 
Holzschnitt
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